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Wocitische HleSerficht.
Die Abschaffung der Todesstrafe i« Ara »kreich.

Im Zisammenha ^ge mit der Beratung des Gesetzes über
die Ab chaffuug der Todesstrafe wir- hervorgehobe«, daß
dir Verbrechen in Frankreich in den letzten fünf Jahren in
erschreckenderWeise Angenommen haben. Ja den letzten
sechs Jahren hat sich die Zahl der Morde nahezu verdoppelt.
Unter diesen Umständen g au 'it man, daß die Kammer die
Abschaffung der Todesstrafe nicht bestätigen wird.

Die deutsche Gesandtschaft iu Santiago de
Chile erhält seit Monaten anonyme Drohbriefe, in denen
verlangt wird , daß die bet dem Ueberfall in Calen im
Januar 1908 verwLndeten sieben Deutschen ihre Privatklage
zurückzkhrn. Der GrsandischLftskanzlist Beckert wird mit
dem Tod S droh!. Falls s in Tod die gewünschte Wirkang
nicht hat . soll auch der Gesandte, Freiherr zu Bodmon , mit
dem Tod bestraft werden. DK Gesandtschaft hat die
Briefe der chilenischen Reüerung behäudigr, welche die
Geheimpolizei mit Nachforschung n betraut hat und die
Wohnungen des Gesandten und Kanzlisten bewachen läßt.

Bei » Empfang der Vertreter Mulay Hafid-
uahm der französische Minister drS Aenßern, Ptchov, nach
einer osfistösen Meiduvg die von jenen ausgeoröckten Ge¬
fühls der Freundschaft z rr K nütciis; er betonte im übrigen,
daß die Haltung Frankreichs gegenüber Malay Hastd iu
der letzten sravzöfischffpantscherr Rite genau gekennzeichnet
sei. — Wie mehrere Blätter berichten, teilte Pichon dem
Unterrichtsminifter mit, daß demnächst in Tanger ei re
französische Mittelschule errichtet werden solle.

I « Australien ist es am Mittwoch za einer Minister-
krisis gekoAM'n. Mit der Bildung eines neuen Ministeriums
wurde der Führer der Arbeiterpartei Fisher betraut . Ec
hat bereits ein neues Bn .ideSkabinrtt aus neun Mitgliedern
zusamNrngebracht, von denen vier von Fisher selbständt;
ernannt , die übr g n durch B schluß der Arbeite-Partei ge¬
wählt sind. Die M .hrzahl ist uns dem Arbeiter- und Hand¬
werkerstand hervorgrgangen und durch ihre Tä igketc bet
der Organisierung der Gewerkschaften dem politischen Beruf
zugesührt worden. Fisher war früher Grubenarbeiter . —
Als neue Buudeshavprstsdt ist Aas Canberra gewählt worden.
Der Ort liegt 190 Meilen südwestlich von Eydmy.

Die innere Krifis.
Douaueschiugerr , 15. Nov. Der Kaiser hat infolge

des Todes des Grafen Hülsrn-HLselKr die Reise nach Kiel
aufzegeben. Er fährt heute, Sonntag vormittag , nach
Baden -Baden zum Besach der Großherzogl . Herrschaften
und kehrt abends 11 Uhr noch Donaueschtugen zurück. —
Der Kais r wird sich von Dsnaneschinzen direkt nach Berlin
begeben, wo er am Dienstag etutufft . Infolgedessen wird
der Reichskanzler nicht nach Kiel fahren , sondern de«
Kaiser in Berlm Vortrag halten.* *

*

Aus der Umgebung des Reichskanzlers wird mitgeteilt,
daß Fürst Bülow entschlossen ist, dem Kaiser Linen unge¬

schminkten Bericht über die Debatten des Reichstage? und
die Stimmung im deutschen Volke abzustatteu. Fürst Bülow
wird, so drückte sich der Gewährsmann aus , zu« Kaiser
sicherlich nicht als Höfling reden, er wird aber nicht nur
als der erste Beamte des Staates , sondern auch als Ver¬
treter der öffentlichen Meinung zuw Monarchen sprechen.
Fürst Bülow erscheint vor dem Kaiser, gestützt von dem
gesamtm preußischen Staatsmiuisterium , das sich in der
Sitzung , die es dieser Tage gehalten, « it der Haltung
seines Präsidenten einverstanden erklärt und beschlossen hat,
vom Kaiser gewisse Garantien zu verlangen . Die Beschlüsse
des Miaistrrrats wurden einstimmig gefaßt . Auch der
preußische Finanzmintster Frhr . v. Reinbabrn , von dM
man erzählt , er habe auch diesmal nicht mit dem Fürsten
Bülow Zusammengehen wollen, läßt in ihm nahestehenden
Blättern dieses Gerücht dementieren und läßt versichern,
daß er mit dem Fürsten Bülow durchaus einverstanden sei.

Welche Wirkung der Vortrag des Fürsten Bülow auf
den Kaiser hervorbrkngen wird , kann natürlich niemand
wissen. Als ein für den Fü steu Bülow ungünstiges Mo¬
ment wird in politischen Kreisen die Tatsache anfgesaßt,
daß bis zur Aussprache des Kanzlers mit dem Kaiser noch
Tage vergingen, während deren allerlei dem Fürsten Bülow
feindliche Einflüsse, namentlich solche von höfischer Seite,
Züt hatten , sich geltend zu machen. Ungünstig für den
Fürsten Bülow scheint eS auch, daß Kaiser Wilhelm stch den
C -es seines ZioilkabiuettS , Herrn v. Valentin !, hat ko armen
l .ffen, daß also Fürst Bülow erst nach dem Chef drs kaiser¬
lichen Zivilkubiaetts über die Lage wird referieren können.
Andererseits darf man auch von dem Zusammentreffen drS
Kaisers mit dem ruhig urteilenden Großherzog von Baden
Günstiges erwarten.* *

*

In der vierstündige» Sitzung des BundesratsauS-
schusses ist^es, nach einem Bericht des Berl . Tgbl ., leb¬
haft hergegangen. Wie hiuzugefügt werden kann, habend !«
Vertreter - ec Bundesstaaten Einspruch gegen die Rundreise-
Politik erhoben, d e seit einigen Jahren bei uns üblich ist;
sie h rbk« den entschiedenen Wunsch geäußert , der Kaiser und
die L iter der auswärtigen Politik möchtest nicht andauernd
aus verschiedenen Weltgegendrn regieren, haben auch über das
viele Feste feiern einige Bemkrkuugm gemacht und haben den
Fürsten Bülow ersucht, dem Kaiser die Wünsche der Bundes¬
staaten zu übermitteln.

Während Ercign sie von größtes Bedeutung iu Berlin
vor stch gehen, vermeidet der Kaiser die Reichshouptkadt in
einer nahezu demonstrativen Weise. Auch dieses Fernbleiben
deS Kaisers vom politischen Zentrum wird von der deutschen
Presse, sogar von der dem Fürsten Bülow nahestehenden
Köln. Ztg ., sehr abfällig kritisiert. Den einen Tag hielt
der Kaiser im Walvs bei Donuueschingkn eine Fuchsjagd
ab und frühstückte i« Walde , am andern Tage führte ein
Münchener Kinematogravhen -Uutrrmhmen mehrere Films iu
Donaneschingen vor : „Graf Zeppelin iu Donaueschtugen- ,
ein Bild , d-rS der Kaiser stch zweimal Vorföhren ließ, ferner
„Rhrinsalmfi ch'rei bei Laufen bürg " und „Kaisertage in
Straßbarg " . Daun wieder produzieren sich die zur Zeit
im Münchener Kolosseum engagierten Mnemotechniker iu
Douaueschtugrrr vor de« Kaiser.

Ueber dir Stimmung drS Monarchen wird de« Kor¬
respondenten der N . Fr . Pr . von einer de» Hofe nahe¬
stehenden Persönlichkeit erzählt , daß sreli 'ch' Depression und
geräuschvolle Fröhlichkeit iu rascher Fo g : abwechseln.

Bor der Eatscheidnug.
Berlin , 16. Nov. Zur bevorstehenden Entscheidung

schreibt die „National -Zeituug " : Mau darf hoffen, daß
durch den Vortrag des Fürsten Bülow die Krifir zu ein r
glücklichen Lösung  geführt wird . Der Kaiser weiß,
daß die Mehrheit des deutschen Lölkes es schmerzlich
empfinden würde, wenn gerade iu diese« Augenblick ein
Karz 'eiw chsel eiaträie . Min darf wohl aunrhmev, daß
der Tod des Grafen v. H3Is:n-Häseler nicht chre Wirkung
auf die weiteren Entschließungen des Kaisers im Sinne der
Wünsche des deutschen Volkes bleiben wird.

Zn der Unterdrückung de - Kaiferartikel - i«
„Century Magazine " weiß die „W lt am Montag"
za berichten: Wie wir vsn ausgezetchaet unterrichteter Seite
aus Amerika hören, stad für die Unterdrückung des Kaiftr-
artikelS im Century Magoziue 200000 ^ gezahlt worden
und zwar find die Verhandlungen nicht durch Vermittlung
der deutschen Vertretung in Amerika, sondern direkt zwischen
de« Auswärtigen Amt iu Berlin und dem Verfasser Hale
geführt worden. Die brennende Frage ist nun die, aus
wessen Tasche d'e 200000 ^ geflossen find. Diese Frage
mutz im Reichstag klargestellt und ebenso klar beantwortet
werden.

Deutscher Reichstag.
«erli » , 14 . Nov.

Interpellation über die Arbeitslosigkeit rc.
Dr . Böhme (w . Vg .) Der Zolltarif hat einen ge-

waltigrn Aufschwung des Wirtschaftslebens zur Folge ge¬
habt . Die Preise der landwtrtschaftl . Produkte stad Nied¬
riger geworden, obgleich die Löhne gestiegen find. J -tzt
entziehe die Industrie der Landwirtschaft viele Kräfte . Es
müsse daher durch eine staatliche Arbeitsvermittlung ein
Ausgleich geschaffen werden. Der Stasi sollte nur inlän¬
dische Arbeiter beschäftigen.

Brejsk (Pole ) . Seine Partei hätte eS befremdet,
daß der Staatssekretär von einer ReichS-Arbeitsloses -Bkr-
ficheruag nichts wissen wolle. Dies wird große Entrüstung
unter den Arbeitern geben.

Sovering (S .) Der Staatssekretär habe mitgeteilt,
daß die Ursache der Katastrophe bei Hamm noch nicht fest-
gestellt sei. Darauf erwiderte er, daß nach der festen lieber-
zevgung aller Bergarbeiter die Schuld lediglich den Behör¬
den zufällt . Was die Arbeitslosen Mengt , so habe die
Erklärung des Staatssekretärs seine Partei nicht befriedigt.

Staatssekretär Bethmann -Holtweg weist entschieden
die Erklärung des Abg. BrkjSk zurück, war ach an dem
Unglück bet Hamm die Regierung  schuld trage , obgleich
die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist. Mit Geuug-
tmwg begrüße er die Versuche, die die Arbeiter-Organisati¬
onen uud Kommunen hinsichtlich der ArbritSlosen-Vrrsiche-
ruug machen.

Becker -Arnsberg (Z .) Eine Arbeitslosen Zählung
sei nötig.

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Csrra« Doyle.

3) Der geheimnisvolle Mord im Tule von Voscombe.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Holmes , du hast diesen Menschen so fest umsponnen,
daß er nicht mehr entkommen kann, und einen Unschuldigen
so sicher vom Tode gerettet, als hättest du den Strick
durchgeschnitteu, mit dem er bereits am Gilgen hing. Ich
sehe, wohin dies alles zielt. Der Schuldige ist —"

„Herr John Turner, " « eldete der Kellner mit lauter
Stimme , indem er unsere Zimmertür öffnete, um den
Fremden h :reinzulaffen.

Der Eiutretende war eine fremdartige , auffallende
Erscheinung. Sein langsamer , hinkender Gang uud die
vorgebeugteu Schultern ließen ihn hinfällig erscheinen; doch
verrieten seine harten , rauhen Züge sowie sein hünenhafter
Körperbau eine ungewöhnliche Geistes- und L .tbeskraft.
Der starke Bart , das ergraute Haar , die buschigen, vor¬
stehenden Augenbrauen verliehen seine« Aeußeren Würde
und Austhm , aber sein Gesicht war von aschgrauer Färbung
vud ein säst bläulicher Schein lag um die Lippen uud die
Nasenflügel. Auf den ersten Blick say ich, daß der Rauu
eine« chronischen, tödlichen Leiden verfallen war.

„Nehmen Sie gefälligst auf dem Sopha Platz, " bat
Holmes freundlich. „Sie erhielten mein Briefchen?"

„Ja , der Aufseher hat es mir gebracht. Sie wünschten
mich hier zu sprechen, um jedes Aussehen zu vermeiden."

„Ich fürchtete das Berede der Leute, wenn ich zu Ihnen
käme."

„Uud w rum wünschtenS e mich zu sehen?" Er blickte
mit seinen müden Augen so verzweifelt auf meinen Gefährte »,
als sei die Frage bereits beantwortet.

„Ja, ">sagte Holmes , mehr Turners Blick als seine
Worte erwidernd : „Es ist so. Ich weiß alles über Mc.
Carthy ."

Der alte Mann verbarg sein Gesicht tn den Händen.
„Gott stehe mir bei!" rief er aus . „Den junge»

Menschen hätte ich aber nicht ins Elend kommen lassen. Ich
gebe Ihnen mein Wort darauf — wäre er vom Gericht
für schuldig erklärt worden, dann hätte ich alles gestanden."

„Ich freue mich, das von Ihnen zu hören," versetzte
Holmes sehr ernst.

„Schon jetzt würde ich gesprochen haben, wäre es mir
nicht um » etu geliebtes Ktud zu tun . Es hätte ihr das
Herz gebrochen — eS wird ihr das Herz brechen, erfährt
sie meine Verhaftung ."

„Vielleicht kommt eS nicht dazu," sagte Holmes.
„Was !"
„Ich bin kein GerichtSbeamter. Soviel ich weiß, war

e» Ihre Tochter, die mich Herkommen ließ, «ad so vertrete

ich Fräulein Turners Interessen . Der junge Me. Carthy
muß natürlich sreikommea."

„Ich bin e!u ausgegebener Mann, " sagte der alte
Turner . „Seit Jahren leide ich au Zuckerkrankheit, mein
Arzt hält es für fraglich, ob ich ia vier Wochen noch lebe.
Nur stürbe ich gern unter de« eigenen Tach — nicht im
Zuchthaus ."

Holmes stand auf uud setzte stch an den Tisch; er er¬
griff die Feder uud legte einige Bogen Papier vor stch.

„Sagen Sie uns einfach die Wahrheit, " bat er. „Ich
schreibe die Tatsachen auf ; Sie setzen Ihren Namen darunter
und Watsou hier dient als Zeuge. So kann ich Ihr Be¬
kenntnis, sobald es unumgänglich nötig ist, um dev jungen
Mc. Carthy ;n retten , vorlegeu; ich gelobe Ihnen jedoch,
nur i« äußersten Notfall davon Gebrauch zu machen."

„DaS geht," meinte der alte Herr , „ob ich bis zu der
Schwnrgerichtssttzuug noch lebe, ist fraglich, also kommt für
mich wenig darauf au ; nur meine Alice möchte ich vor der
Schande bewahren. Und nun will ich Ihnen alles erklären.

„Sie haben den Toten — diesen Mc. Carthy — nicht
gekannt! Er war der leibhaftige Teufel , das kann ich Ihnen
wohl sagen. Gott bewahre Sie vor den Klanen eines sol¬
chen Menschen! — seit zwanzig Jahren hielt er mich mit
eiserne« Griffe fest nnd hat mir das Dasein vergällt . Erst
sollen Sie erfahren, wie ich iu seine Gewalt kam."

(Fortsetzung folgt .)



Hah« (kovs.) Biel nötiger als eine Aib ttSlosen-
Verfich rung sei die richtige Verteilung der Arbeiter auf
Stadt und Laad. Vor zwei Jahre» habe mau Mangel
mr Arbeitern gehabt und jetzt habe mau Mangel au Arbeits¬
gelegenheit, d. h. nur iu der Stadt, nicht auf dem Lande.

BehreuS (christl. Soz.) Die ArbeitSloseu-Ver-
stcherrwg gehöre iu die HLude der Organisattoneu. Auch
die Landwirtschaft werde damit rechnen müssen, daß ihre
Arbeiter Organisationen bekommen. Um die Rückkehr von
Bergarbeitern aus das Land zu erleichtern, solle mau die
Fahrpreise für die betreffenden Arbeiter verbilligen.

Tothein (frs. Bg.) Au den schlechten Verhältnissen
sei unsere Schutzzollpolitik schuld. Unsere schlechte auswärtige
Politik erschwere uns den Absatz im Auslande ganz bedeutend.

Sachse (S .) Die Sicherheits-Verhältnisse in den
Groben im Ruhr-Revier lassen alles zu wünschen übrig.
ES sei sehr sonderbar, daß mau fttzt schon wieder wisse,
daß au dem Unglück auf der Zeche Radbod die Verwaltung
nicht schuld sei. Redner bl handelt die Gefahren, denen
die Bergleute ausgesetzt find.

Nächste Sitzung Donnerstag. T.O.: Fiuavzreform und
Steuer-Vorlagen. Zunächst eine gemeinsame Diskussion
über alle Vorlagen.

Gages -Weuigkeitsn.
Aus Stadt und Land.

Nagold , bin 17. November INS.
* Der Meistertitel. Das Finanzministerium hat

die ihm untergebenen Behörden angewiesen, im amtlich:»
Verkehr gegenüber den zur Führung des Meistertitels be¬
fugten Handwerkern der BrrufSbezeichnuug den Meistertitel
beizufügeu, dagegen aber auch darauf zu sehen, daß der
Meistertitel nicht bei Personen, welche zu dessen Führung
nicht befugt find, augewendet wird. Durch diese Verfügung
wird der Berechtigung zur Führung des Meistertitels eine
wettere Hebung zuteil.

— Wildberg, 16. Nov. Am gestrigen Ernte- uud
Herbstdanksest wurde uns ein musikalischer Geuuß geboten.
Stadtpfarrer Dietrich führte nachmittags mit einem aus
Volks- und SouutagSschülerinuen gebildeten Chor die Kan¬
tate H. Müllers„die fromme Ruth " nach Worten der
hl. Schrift mit Orgelbegleiiuug in der Kirche auf. Das
Werk wurde von den jugendlichen Stimmen über Erwarten
gut wiedergegebeu. Die lebhaften Chöre wie auch die ver¬
schiedenen Solopartien fanden die dankbarsten Zuhörer. Be¬
sonders gutm Eindruck machten auch die vom Komponisten
eingelegten Choräle in ihrer ursprünglichen Form. Der
Schlußchor des Volkes von Bethlehem war von mächtiger
Wirkaug. Die Orgelbegleituug lag iu den Händen des
Lehrers Göller , der sich seiner Aufgabe mit bemerkens¬
werter Fertigkeit und Sicherheit entledigte. Leider konnte
die Registrierung nicht immer iu der wünschenswerten Weise
dm einzelnen Vorträgen angepaßt werden, besonders bei
den Solopartien bemerkbar, weil es dem alten, ganz mangel¬
haften Orgelwerk wirklich an guten Registern fehlt. Der
Kirche: gemetnderat wäre des Danks aller Mustkltebrudeu
hier sicher, wenn er der vor einigen Jahren im Gauge ge¬
wesenen Anschaffung einer neuen Orgel, deren Bedürfnis
unleugbar ist, ein Nein nicht mehr länger entgegensetzen
würde. — Die freiwilligen Beiträge kommen der Verschöne¬
rung der hies. Kirche zu gute. Dem Veranstalter der Aufführ¬
ung, sowie allen Mitwirkenden sei au dieser Stelle der aufrichtige
Dank der zahlreich erschienenen Zuhörer ausgesprochen.

Waldd»rf, 17. Nov. Am Sonntag nachmittag fand
hier eine Versammlung der Küferin nung des Bezirks
Nagold iu der Brauerei zur „Krone" statt. Besprochen
wurde die Anmeldung der Lehrlinge, der kleine Befähigungs¬
nachweis, die Uufallverfichernufl und der Scheckverkehr, ferner
der iu Aussicht zu nehmende flaue Geschäftsgang, wcgegeu
konstatiert wurde, dcß i« Herbst viel zu tun war, aber
bei langsamer Zahluog. Erwähnt wurde, daß sich der
gemeinsame Bezug von Knospen wieder sehr gut bewährt
habe, auch wurden3 neue Mitglieder rufgenommm, nud
die halbjährlichen Beiträge eingezogen.

Stuttgart, 14. Nov. Graf Zeppelin hat an den
Ortsvoi sicher und au den Geistücheu vou Echterdiugen ein
Schreiben gerichtet, in welchem er für die Errichtung des
dortigen Grdeulstcines seinen tiefgefühlten Dank ausspricht.
Wenn eS ihm gelingen sollte, der Luftschiffahrt den ihr
gebührenden Platz unter den Ksliurmitteln zu sichern, so
s.lle der Denkstein auf EchLerdingenS Gemarkung für alle
Zeit daran eriliurrn, daß die ganze Welt de». Verständnis
und der Opseifreudigkeit der deutsche» Volksseele seine seit
Jahrhunderten ersehnte Errungenschaft verdanke.

Stuttgart, 16. Nov. Graf Zeppelin hat sich durch
Erkäliung einen JschiaSanfall zugezogeu vnd geLrancht
hier die Fongrkur.

-r . Wie die Württembergische Sparkasse in
Stuttgart durch Ran.schreiben ihren Agenturen bekannt
gibt, hat sie die Gmudbestimmungen ihrer Acstrlt eiaer
umfassenden Aenderang uuterzogcu, die sich in der Haupt¬
sache auf dir lagrderechtlgung beziehen, uud von denen
folgende Besti-nmuogcll von allgemeinem Jateresie sei«
dürftcns: Ti: Zusammenfassung der Eirtt-g u einer Familie
ist tveggefaüen. daß nunmehr Vater, Mutte: und Kinder
jährlich je 500 ^ und im ganzen je bis zu 5000 eiu-
legen dü sen. Die BeH äukang der GesamtjahreSeinlage
von 500 ^ ist aufg hoben worden bei dm Einlagen der
Vormund!Hasten, sowie bei Schul- und Pfenniglparkasseu
Piivatanstalteuu d Vereinen, bei den unter öffentlicher
V.rwaltuag stehenden Anstalten, Stiftungen und Kaffen,
.̂lle diese letzte nannten Einleger dürfen nun aas einmal

bis zu 5000 ^ aubr ngen. Den Privataustrlten und

Vereinen, sowie den öffentlichen Anstalten, Stiftungen nud
Kaffen ist sogar gestattet, zur Ansammlung von Geldern,
die für bestimmte Zwecke bald Verwendung staden sollen,
vorübergehende Einlagen bis zu 10000 zu machen,
wenn die Genehmigung des Verwaltuugsausschuffesringe-
holt wird. Die Kapitalverwözmsgrenze dieser letztgenannten
Anstalten ist von 5000 auf 10000 ^ erhöht worden. —
Für die übrigen Einleger ist zwar dir Höchstetulage im
Jahr von 500 aufrecht erhalten, es ist ihnen jedoch,
wenn besondere Gründe vorliegen, gestattet, neben den
ordentlichen Einlagen bis zu 500 ^ außerordentliche
Einlagen gegen die gleiche Verzinsung anzubringen. Diese
außerordentlichen Einlagen unterliegen ebenfalls der Ge¬
nehmigung des BsrwaltnugsausschusseS. Dieser hat
jedoch folgende Einlagen zum voraus grundsätzlich ge¬
nehmigt: Die Dienstprämien der Unteroffiziere, die za
Kautionen dienenden Einlagen, die Lebensverficherungsgelder
und Unfalleutschädignngen und Gelder, die bisher bet an¬
deren Sparkassen angelegt waren. — Auch künftig darf ein
Einleger, dessen Guthaben 5000 ^ erreicht hat, weitere
ordentliche Einlagen nicht mehr machen, doch können—im
Gegensatz zu bisher— die Zinsen darüber hinaaS zawachseu
nud werden auch wieder voll verzinst. Es stad also die
Einleger nicht mehr genötigt, die Sberschteßendeu Zinse ab-
zulöseu. Ferner ist die Einlageberechttguug iu persönlicher
Hinsicht erheblich erweitert worden. Neben den bisherigen
Eiulageber chtig en find künftig etulageberechtigt: Lehrlinge
uud Gehilfen im niederen Jastiz- und Verwaltungsdienst,
die Praktikanten bei dm Berkrhrsanstalten, die Beamtinnen
in össmMchen uud Privatdieusten, männliche und weibliche
Gehilfen mit einem Jahresverdienst bis zu 2000 im
Handelsstaud uud iu Apotheken. Endlich find für den
Rückzahlungsdienst, namentlich in Erbschaftsfällen, erhebliche
Erleichterungen getroffen worden. Die Agenten findu. a.
ermächtigt, von sich aus ohne Anweisung der Hauptkaffe
Rückzahlungen bis znm Betrag von 500^ uud nach zuvor
erfolgter telephonischer Anfrage auch höhere Beträge zu
leisten, wenn Etnlagegeldrr zur Verfügung stehen. Daß die
Einlagen halbmonatlich, also vom1. u. 16. eines Monats
ab mit 3,75'/, verzinst werden, dürste bekannt sein. Die
Württ. Sparkasse hofft, «U diesen Nmsruagen, welche dm
Einlegern teilweise sehr erhebliche Vorteile bringen, zur
Förderung des Sparwesens beizutragm.

WaibUnge«, 14. Nov. Die Untersuchung der Ge-
richtskommisston, betreffend de« Mord tu Odernhardt, er¬
gab, daß der getöteten 38 Jahre alten Ehefrau des Bauern
Bott mann alle Rippen eingedrückt und dis Leber zerrissen
war. Auch zahlreiche Kcpfverletzuugrn wurden festgestellt.
Mau nimmt au, daß Bottmana seine Frau im Zimmer
Lotgetreten und daun iu die Scheune hiuabgeworsen habe,
aus Wirt darüber, daß sie ihm bei der Verheiratung iu
diesem Frühjahr ihre Schulden verschwiegen habe; Bottmaun
redet sich darauf hinaus, er habe seine Krau getreten und
sie sei Lei der Flucht die Stiege hinabgestürzt.

Neckars«!« , 14. Nov. Heute mittag kurz nach
12 Uhr erfolgte imRiketmhaus de» Salzwerks Kochmdorf
eine Explosion. Der 19jäh:tge Klaiber war iu diesem
Häuschen mit der Anfertigung vou Patronen beschäftigt,
als die Explosion erfolgte. Klaiber kroch, ganz vou Brand¬
wunden bedeckt, noch unter den Trümmern hervor, starb
aber einige Stunden später. Die Ursache der Explosion ist
noch nicht aufgeklärt.

r. Domnreschinge«, 16. Nov. Infolge des plötzlichen
Todesfalls des Generaladjutanten Grafen
Hülsrn -Häseler (nicht des viel älteren Geueralfeldmar-
schalls) herrscht hier große Aufregung. Ueber die Ursache des
Todes wird weiter noch gemeldet, daß der Verstorbene
während einer am Samstag abend im Schloß abgehalteuen
kleinen UnterhaltLNg plötzlich umstel und bald darauf ver¬
schied. Gestern vormittag fand im großen Saal des
Schlaffes, wo die Leiche aufgebührt ist eine Tranerfeier
statt, au der außer dem Kaiser und de« Gefolse auch die
Fürstlich Fürstevbergsche Familie uud die fürstl. Hsfbeamten
teilnahmm. Graf Hülsm-Häseler war 56 Jahre alt und
hinterläßt6 Kinder, von denen das jüngste1'/»Jahre alt
ist. Wie die Oberrhein. Kornsprudenz berichtet,, ist der
Kaiser tief erschüttert über dm plötzliche» Todesfall. Er
soll gestern vormittag längere Zeit kniend am Sarge des
Entschlafenen(reweilt und geweint haben.

Dommefchisge«, 16. Nov. Ans Anlaß des Ab¬
lebens des Generaladjatautenv. Hülsm-Häseler find Bei-
lkidskaudzebanzm eingegangen vom König vou Württemberg
und vom König von Sachsen.

Berlin , 16. Nov. Außer dm Generalenv. Löwsu-
ftld undv. Mackensen, welch letzterer nunmehr zunächst als
Nachfolger des in Donaueschiugen verstorbenen Chefs des
Milttärkübinttts, des Grafen Hülftn-Häftler in Frage
kommt, wird auch Graf Wedel, der Statthalter von Elsaß-
Lothringm, als Kandidat für die Nachfolgerschaft BülswZ
genannt.

Nastatt, 14. Nov. Hier werden, wie die Blätter
berichten, seit einiger Zeit vou einem Herrn Anfm'Ordt
Flugversuche mit einem Aerr-pla» unternommen, den
mau gelegentlich hoch über den Bäumen schweben sehr.
Der vou Anfm'Ordt konstruierte Apparat ist mit einem 25pfcrd.
Sirbeu-Zyliudermotor ausgerüstet und besitzt hinten eine
kleine Stabilitätszrlle mit dem Steuer. Aafm'Ocdt hat
seinen ersten Flugversuch vor Jahresfrist in Bagatelle in
Frankreich gemacht und soll dort bereits über 600 Meter
weit geflogen fest' Dann habe er seine dortigen Versuche
sofort eingestelltu.rd sich nach Deutschland bcgcbku.

Strastbrrrg, 14. Nov. Heute morgen wurde die
allein wohnende Witwe Riehl in Vmdenheim mit einge-

schlagmem Schädel tot in ihrer Wohnung aufgefundeu.
Die ganze Wohnung war dnrchstöbert, alle Schränke erbrochen
und die Wertsachen gestohlen. Der Mörder ließ eine
blutige Hacke, das Mndwerkzeng liegen.

Gleiwitz, 16. Nov. Der Bahnwätter Wiertebarg
wurde ans dem Nachhausewege im Walde bei Stawautz'tz
vou einem Hirsch angefallen und derart zugerichtet, daß
er schwer verletzt liegen blieb. Von Waldarbeitern wurde
er später gefunden. Er starb aas dem Wege nach dem
Krankeuhause.

Die Grube«kataftrophe.
Ha« « i. Wests.. 16. Nov. Die Zeche Radbod

wird dieu«liegenden Zechen ersuchen, di: bisher von ihr
beschäftigten Arbeiter, solange diesen noch nicht die Ab¬
kehrpapiere zugestellt werden konnten, gegen Anlegsschetae
uud ohne Wnrm-Attest auzunehmm. — Unter dm Verun¬
glückten find nach denF Wellungen der Zechenverwaltung
233 verheiratet gewesen.

Ha« « , 15. Novbr. Heute vormittag fand in allen
protestantischen Kirchen der Stadt ein Trauergottrsdienst
statt. Ganz besonders ergreifend gestaltete sich dieser in
dm Gemeinden Hoevel uud Boeknm. Hundert; von schwarz
gekleideten Frauen und Kindern wurden vou ihren männ¬
lichen Angehörigen zur Kirche geleitet. Das Wehklagen
und Weinen der Hinterbliebenen war tieserschütternd. Morgen
Vormittag findet iu dm katholischen Kirchen ebenfalls ein
Trauergsltesdienst statt. Die Liste der Verunglückten weist
etwa 30 Namen auf, die auf italien. Herkunft deuten. Wie
die Verwaltung bis jetzt festgestellt hat, sind etwa 16 Manu
der Verunglückten Italiener. Auch befinden sich unter den
Verunglückten eine große Anzahl Oesterreicher.

Paris , 14. Novbr. Sämtliche republikanischen uud
sozialist scheu Msrgeublältrr drücken in ihren Leitartikeln
dis Anteilnahme Frankreichs au der Katastrophe von
Hamm ans. Die „Lantrrur" fordert das Synd kat der
Pariser Zeitungsverlegrr auf, eine öffentliche Sammlung
für die Oofer der Katastrophe zu veransta'teu.

Paris , 14. Nod. Auch die heutigen Morgeublätter
geben dem Mitgefühl für die Opfer der Katastrophe vou
Hamm Ausdruck. Die „Aktion" schreibt: „Alle Franzose«
von Herz nud Verstand werden der von dem Präsidenten
Fälliges an Kaiser Wilhelm-gerichteten Depesche zustimmen.
Mit dieser Kuudgibung wird das MißverstäudviS der letzten
Wochen beendet und eine Periode wirklicher Entspannung
eröffnet."

Di« Hilfsaktion.
Douaneschiuge«»14.Nov. Der Kais er hat für die

bet der GrubenkatastropheVerunglückten und deren
Hinterbliebenen 25000 ^ aus seiner Prtvatschatallr ge¬
spendet und diese Summe als Grundstück zur Einleitung
einer Hilfsaktion dem Obrrpräsider tenv)uWestfalen übersandt.

Der Unterstutzungsfonds schwillt immer mehr an. Ein¬
gerechnet die Spende von 60 000 dis vom Aufstchtsrat
der Bergwerksgesellschaft Trier zur Verfügung gestellt war,
und den 25000 vom Kaiser, hitt der Fonds schon jetzt
die Höhe von 150000 erreicht. Hiezu gesellt sich jetzt
noch die 1000^ -Spende der Kaiserin.

Ausland.
Petersburg , 16 Nov. Die Untrrsnchuug in der

Millisuendefrandation ans der kaiserlichen Netsskhwerft hat
ein überraschendes Resultat ergeben. Acht aktive Admirals
der kaiserlich russischen Kriegsflotte sowie 172 Marineoffiziere
find ohne Pension ihrer Armier für verlustig erklärt worden
und dem Staatsanwalt zur weiteren Strafverfolgung über¬
geben worden. Der Skandal wird krr größte, den Ruß¬
land feit demK.imkrttge erlebt hat.

Hava«a, 15. Növ. Bet der gestrigen Wahl wurden
dir Liberalen General Josö Miguel Gomez  zum Präsi¬
denten und Alfreda Zay'as zum Vizepräsidenten gewählt.

New- ork, 15. N v. Die Wahlen aus Kuba ver¬
liefen relativ ruhig. Die Mehrheit im Kongresse ist noch
unbekannt.

Laudwirtfchaft Handel usd Verletze.
Wochenbericht brr ZeutralvermiitlnngSstelle fiir Obst-

Verwertung in Stuttgart.
AuSgezeben am: 14. November 1908.

Diese Woche find eingegangen:
Angebote  in Lepfekn aus Schöckingen, Schwandorch Backnang,

Siegrlbach, Rohrdorf , in Quitten aus GotlmannSbühl.
Nachfragen  in Aipscln as Jena , Witdbad, in Birnen und

Nüssen au- Jena.
Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und

Formulare sofort und franko  erhältlich.
Obst Preise.

Mitgeteilt von der Zentralvenmttlungsfiellr für Obstverwcrtnng.
Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 14 Nov.

Nepfel 5- 8 Birnen 6- 20 -f, Nüsse 20- 22 H p 3 »-
f»hr  genügend , Verkauf ziemlich lebhaft. — Mostodstmarlt aus dem
Wilhelmsplatz am 14. Nov . Zufuhr 6l)0 Ztr . Prei » für 50 dx
4- 4.30 ^

r . Hanfe « a. Z . 16. Nov. Der heurige Herbst ergab hie,
2208 dl , wovon 1751 verkauft wurden zu SS 235 ^ Dir Durch¬
schnittspreis stellt sich auf 170 ^ pro Eimer, der » «samtwert
108 666 ^ ge. en 66 390 ^ im Bo jahr.

r Stuttgart , 16. Nov . Dir Hopfe «e- « te WürrtembergS im
Jahr - 19. 8 wird dei4SS3 da Anbaufläche auf 37 9 i4 DoppHentne,
geschätzt. Aus den N-ckürkreiS fallen b«, 995 da « nbanfläche 8800
Doppelzentner auf den Schwarzwaldkrei» der 2589 da Anbaufläche
21546 Doppelzentner, auf den 2 "AErei » bei 71 da Anbaufläche
5«0 Doppel, , und auf den Do-,aukreiS bei 978 d» Anbaufläche 7018
Doppelzentner Die Hauplerträgmffe liefern fSchw- rzwalL. und
Steck,rkreiS auch in relativer Beziehung, der durchschnittlich« Ertrag
pro da beträgt ,m N ckirkreiS 8.8 ä- (Vorjahr 6,9 är ). rm Schwa, ».
waldlreiS 9,3 är (Bo jahr 5,6 äs ), im JagstkretS 7,7 ä? (Bor>ahr
3.3 und im Dona ulreiS 7,2 <1?. (Vorjahr 6,7 är ). _

Druck und Verlag der » . W. Zatfer 'fcheu « uchdruckrret
»atier Naaolb . — Für di» Redaktion verantwortlich : K Paur.



Konkursverfahren.
Ueber das Vermöge» der Firma

Schwarzwälder Lederkohle»- und
HärtemittelwerkeG. m. b. H. in Nagold

Wird heute am 16 . November 1908 , jvormittagS 10 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Bezirksnotariaisverweser Schaufler in Nagold wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 13. Dezember 1908 bet dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines
Gläubigerausfchuffes und etntretenden Falls über die in § 132 —134
der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände, ferner zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Samstag de» 19. Dezember 19V8, vorm. 9 Uhr
— vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an de« Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 12. Dezember 1908
Anzeige zu machen.

Nagold , den 16. November 1908.
K. Amtsgericht.

Amtsrichter (gez) Schuld.
Veröffentlicht dmch Amtsg 'rich Sfekre'är Heyd.

ergeblmg des Baumsatzes
an der neuen Straße Berneck— Horvberg.

Die Lieferung und das Anpflanzen von ca 1400 Bäumen
soll im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden.

Die Bedingungen sind auf dem Baubureau in Berneck
zur Einsicht aufgelegt , woselbst auch die Angebote spätestens
bis zum

30. November 1908 nachmittags 2 Uhr
einzureichen sind.

Nagotd , den 16. November 1908.
Oberamtsbmmeister

Schleicher

Kvangek. Kirchengemeinde Ilagold.

DieBerechnungflckirchtichsnUmlage
für das « echuuug - jahr L908/0S ist vom 16 . d. Mts . an auf die
Dauer von einer Woche zur E ustchtnahme der Umlagepflichtigm auf
dem Rathaus aufgelegt . Einsprachen gegen den Ansatz und d e Höh->,
welche N'cht binnen dieser F ist bei dem Kirchengemeinderat vorgib ach!
werden, sind ausgeschlossen, soweit sie nicht bet den Verwaltangsgerichteu
gellend gemacht werden wollen.

Den 14. November 1908.

Namrns des Kirchengemeiuberais:
Römer , Dekan.

Die Stsdtgemeiude Nagold
MW- verkauft "V8

am Donnerstag , de« 19. November

Brennholz
im Distrikt Lemberg und zwar : 2 Rm . buchene
Scheiter und SS wertvolle Havfe « ungebundenks
Laub , und N d lholz -R - iflch mbst 100 Büschel
rottauueves D ckcrtS(in 4 Haufen ). Zusammen¬
kunft nachm. I Uhr auf der Nagold -Freudenstädter
Steige bei den BierkeLern.

I l
8 K

» MvdstKnrnilticrlc AevvmK am 19. dsov. 1908. ll

Lsichinger Krankenhaus - untt
Nrullinger Kirchenbau -Lotterie.

2,18 . 4593

6e1ägsiviniiv 12QOQ0
NauxtKövlulls tu dar

odns .̂b ûo- Asrk:

L5 «» « O 1 « « « « «
^ s, 1 AK., 13 l/osc 12 AK., .« «« k 2 AK.,

6 1,088 11 AK , 11 1,088 20 AK . , korto 10 ?kK . . jede I -istc 15 kkK ., dcide

1,086 rasLininell trallko Ulit 2 leisten Ksxen vorder . Llnseuä . V. AK . 3 40 ;̂

Aaodn . 20 wsdr swxLcdlt

»s . 8vl » HV« LelL « I'1 , OollcralaAeut, Asrktstr . 6,
in Xag -olN : Latavr ' soiiv önevdäi ^ ., Lmackvl
2 Lu2nr 4V1II». bVvlirstvl » ; io bVItöderx : I >is . I' tlster.

MUK
werden Sie sein über die hübsche Geschenkbeilage bei dem
Veilchen-Seifenpulver „ « oiapsrl « " . Jedes Paket ent¬
hält ein redendes Geschenk. Achten Sie auf den Namen
„Goldperle ."

Fab ikant: KSpplnxv » .

was heißt „ Kaffee Hag " ? Dieser , von dem auf Herz und Nerven

schädlich wirkenden Coffein befreite Kaffee wird von der „ Askkee-

klandels -Aktien -6esellschaft , Bremen ", in den Handel gebracht,

welche ihrem Produkt als Merkwort die Anfangsbuchstaben Hag

hinzugefügt hat . Sind Sie herzkrank , nervös .oder leiden Sie an

Schlaflosigkeit und ist Ihnen der gewöhnliche Kaffee verboten , so

können Sie diesen vollkommen unschädlichen „ Kaffee Hag " coffein-

frei auch in stärksten Aufgüssen trinken . Beachten Sie die Schutz¬

marke „ Rettungsring ".

I 8oit 8j
20 Illknsn

Übertritt t

mit dem Lreanstsra
alle KaedalunüitNeil
au keillkeit , ^ ns-
SiebiAkeit und Villip-
Leit.
veskalb sillpkeLtv IvL

stets das eckte
Aappl.

Sust. 6eNer. >8
Nagold.

E 'n tüchtiger

Ml
kann sofort eintreten bei
Christian Stikel , Schreiner.

Nagold.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtiges

hat zu verkaufe«
Friedrich Geyer.

Verlag ckerSuchstanckilmg lies Srzi -bungr-
V-r-ln - in ll -ubirch -n , lir -is ws -rs.

Oer cstpistticiie kauskreunL
(üellklrchenei ' UdreiLkalencler)

kür 1909.

-8

rUAsskuderW09

mit bibl . Betrachtungen aus den Vorder - und
kurzen Erzählungen , Gedichten -c. aus den
Rückseiten der Tagesblättchen in ichönnn
grobem Truck (1 Expl . — 75 Pf, , 13 Lxpl.
— S Marl ) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Man ackiregenau »uk^ ir. l unckstrrn»

Zu beziehen

durch we

g. V. ^ lrer'rcke HuckkSlg.

Obeijeittnge «.
Die Gem m e v rkouft

am Frei ag den 20. November 1908 nachm. 1 Uhr
einen fetten, zu Schlachten geeigneten

_
im 'össeuu. Aufstretch, wozu Liebhaber einlsdet

Hemeinderat.

mit dam

Wasoiivrott,
^ Künsten , Reihen nnä

-̂ ^ ^ kusvnhleiehv vollstänälF «nt -^ ^ q,'
hedrlieü , denn eininaliAes Lvvhsn ^ »

Ilelert lleekenlosv , blütenveissv IVäseke.
Ksrsntiset okne Ostlor, nickt scstrri und nickt  S kend. -H

OebornII orkLItiioli L 30 kkA. per Original - kniest,
skngeos dueek die Alleinfsde.:ScsivserzvSIdei' 0smpf-8eifsnksdi'il<s

Ledi -» « sn »-, « sgol »! (Vürttemb .)

Nagold.
Mehrere intelligente

MsUcken
werden als Hilssa ' beiteriunell für leichte, reinliche Arbeit
sofort gesucht.

8>I»eiZck«!k, Kettentubrik.

srvsiösn siost seit cs . 30 Isürsn sis äss Lest « , ^
kkedlsto nnü LUZIsivst snr Herstellung)

sinss g»ns vorsügliestsn , gssuncken unck ksltbsrsn Usus - s
trunks » iUostj . Tsusentlv von kruniiien , ülltsvsrvslt - 1
ungsn , Laus - und ianclrvirtsostaktliestsn Letiisden aller Lrt I
bsäisnsn siol » cierseideu tortgesstst

mit gnösstDi » LußnüsrIsnkem,
Das I- Ibsn stsllb slvk aus nur 6 k-tsnnls»

Vorrätig In korUone » su 150 onil sn 50 l iier,

«Llgo Svknsllvn vorm luüii !» Sevnsvsn,
k̂ LUSnbsc :k - S1ueigL >-t.

Depot in Nagold bei Hch . Ga « tz, Gotttteb Schwarz»
Ntensteig Ehr . Bnrk Hardt , Ebhauseu A « g . Ketzlrr , Hatterbach
Z»h. Gntekuust.

Eisenvahufrachtbriefe,
Fracht - und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Aaiser,



k
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Bekanntmachung.
Auf der Schweiuezuchtstatio » in Sindlingen find wieder an¬

gekört worden 1L « annliche und 11 weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw . Bezirksvereins

nimmt Herr Vereinssekretär Gaiser  entgegen . Der Preis pro Zwei-
Monat -Alter und pro Stück beträgt 36 ^ für die männlichen und 30
Mk. für die weiblichen Tiere.

Nagold , den 16. Novbr . 1908.
Drr Vorstand des landw. Bezirksverems:

Regierungsrat Ritter.

SkM-W -W dmi vmin
Nagold

Am Sonntag , den 22. d. Mts.
nachmittags 2  Hlhr?

findet in der Wirtschaft zvr „ Traubr ." in Ebhanfen eine

Wersarnml 'rrng
des O îtbauvereins flat ,̂ wobei Herr HofaärtuerS t ark ans Schwaigern
einen Bortrag über Zwergobstbau und Herbftarbeiten a« de«
Obstbänmr » halten wird. Eine

Wird auch mit verbunden sein.
Hiezu werdm die Vereinsmitglieder und Fremde des OSstbmrcs

steundl elngeladrn.
Walddorf , den 16. November 1908.

Vorstand PMer , OA.-Baamwart.

Meine altbekannten, verschiedenen
„Spezialwittel " gegen

Austen , Heiserkeit
Katarrh etc.

bringe empfehlend in Erinnerung
Nagold . 8ol ».

Nagold.
AmTouuerstag .d. IS Nov.

vor « . 10 /» Uhr
werden in der Wi -tschait z. B « rz

2 Schimmel-
Wallachen

für ichr-er n Zug
geeignet, verkauft.

Liebhaber sind
freundt 'M e'ng^ aden.

U « terjrttiage « .

1Pferd
(Rappstnt ) 12 Jahre alt , gut im
Zug , sowie eine gute

Milchkuh
ve-kaust am Freitag , 2V . Nov.
mittags 12 Uhr

Fri da. Strol 'äcker.

üesel 'rUcir gescbät ^l'.

^ Aocstingst' ^

MelmostÄ

Lliemillslien
. nur
friiclile

üeskald äer natürlickste VolKslrnuÜ
kluck in 50 unä lso biterpaketen 2U staden.

Ilsstsnsll lÜivdei -lsgvn , erkenntlich durck k̂ iakaks,
vcker direkt ad klocstingen unter dlacknastme Vktl

Vieiss L vo . , 6 . m . b . plookingsn  s , N.

^ ^ ^ prospekt ^ rn^ VedrauobkLnveisun ^ gruti ^ ^ nä^kLnko^^ ^

Gaudriogen.
Ein tüchtiger

Mütter
kann eintreten bei

Müller Fastnacht.
A<s

Nagold.

Musikalische

Humoristika
u. Utzeatev^
aufführungen

Wmmerchöoe , Uiedeo,
Vorträge , Vouplets,
Solof ^enen , Würfle,

Ter ^xlte,Vnsewblef ^enen
u. dergl.

für Vereins -- unü
Mamilien ?-Veste

vorrAig in drr
Hl . HV . Lkrisvr ' sebsn
ttnvll - n. Rnsilurlivnllünllluiix.

--4L

Mein Räumullgs -Verkaus
mit 10 -20  Prüient Rabatt

dauert «och fort

Nagold , de» 16. Nov. 1908.

Den werten Freunden und Bekannten, die
Mine unvergeßliche Gattin

zu ihrer letzten irdische!' Rahestätte begleiteten, sowie
den werten Kranke, schwestern für ihre sorgsame
Pflege und all v, welchen ihr während ihrer schweren

^td -nszat Gutes erwiesen, sagt im Namen der Hinterbliebenen
herzlichen Dank

Wildbrrg , den 16. Nov. 1908.

Dzuksrgung.
Für die vi len Beweise herzlicher Teilnahme,

die mir während der lanzen Krankheit meiner
l . Frau

erfahren durstm , für die zrhire chs Leichenbe-
gleitung von hier und auswärts , für di
BruWeusvrkdcn sowie für den erhebenden Gesang

des hiesigen Gesangvereins sagt innigsten Dank

M » KvIÄ.

2ur 40er k' eisr
vriQQbsQ sieb äts ^ ttsrsZkuoszsic aut

3LMLtr § , ä6L 21 . ülov . 1303 Ldsuäs 7 Vs 11!ir
IQ den 6tQ8ttiot li. o 8 t " bisr bsr ^iieb 6in2Qig.äsQ,

lim ÜL8 1Ü88SQ roebt ^tzitiA b68tsIl6Q 2Q können
bitte um ^ nmsIännZ bis 18. November:

Usdrer « 4 ll«r. t

SBS

8ul «-S «rtI »i » 8vir.

jlscdrckz-Nalsllaas.M
M Hiemit erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Be- !

^ kannte zn unserer am ^
IZ « i »i»« L8t » zx Ü « IR IS Kov « mib « r 1SV8

^tn unser Gasthaus zum „ Ochsen " in Beihingen stattstadenden
^ Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

und erstreckt stch auch auf alle neu eingegangenen Artikel in

Kleiderstoffen, Maumwollwaren, Wolldecken, Aettücher

Aussteuer-Artikel als Brtlbarchrnt, Vrtheugr
Damast, Halbleinen etc.

Wollwaren, Hrikotunterkleider.

Eugen Ichiter.

Z Albert Protz
4 Sohn des
^ verst. Joh . Proß,
Z Molkerrikassi r in Sulz.
°I QS2
^ Kirchgang 11 Uhr.

M Mr bitte« dies statt jeder besondere« Sinladn«g r«tgegrn«ehmeni« wolle«.

Marie Frey
Tochter des

verst. Schultheiß Fr y
in Bcihingen.

-2LQ

ZcdMilttlisZe
Spez . (lrartzini ) zu verk. oder in
Tausch. Inter simten werden ge
bete« ihre Adiefle in der Zaiser-
scheu Bachbandluva abm -ub -m.

Fruchtpreise:
Nagold.  14 . November 1908.

Neuer Dinkel . . 8 00 7 60 7 40
«et, »n . . . . 11  80 il 60 II 30
Noaaen . . - . 11 35 11 13 11 00
Haber . 7 70  7 43 7 00
iSrbsen . . - . - 9 SO-
Linsen. . 12 oo-

Viktualiellp reise:
1 Pfund Butter . . . 100- 1.10  ^
2 Eier . IS -16  ^

Altensteig , 11. Noo. 1908.
Neuer Liulel . . 3 SO 8 36 S 20
Habe, . 9 80 8 26 7 6S
»erste . . . . - 10 00  -
Weizen . . . . - H bO— —
« »« en . . . . 12 OO 11 SO 11 00

Der Hujlav-Adolfs-
Aröertsverein

beginnt Mittwoch,  den 18. Nev.
abends 8 Uhr im BerrinshauS ; der

Irauen-
WisstsnsaröerLsverein

begimt Mittwoch,  den 25. Nov.
nachmittags 2 Uhr ebendasclbst; der

Spinn- und
Strickverein für dieMsston
beginnt am Dienstag,  den 17.
Nov. nachnittrgS , ebendort.

LonIvdiiolLlv
empfiehlt
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